
In memoriam Johann Schögler

9 Jahre LINKEstmk
Jahr 9 der Wirtschaftskrise

Die Entwicklung des Linksprojektes aus dem Jahre 2008

Die Plünderung der Republik durch die Schwarz-Blaue Regierung Schüssel
ließ den Wunsch nach einer wählbaren linken Alternative entstehen.

Somit entstand 2008 der Versuch eine Wahlplattform aller linken Kräfte in
Österreich zu bilden. Durch das Ausscheren der KPÖ aus dieser Plattform

waren die Wahl-Chancen allerdings von Anfang an entscheidend
geschmälert und ein Einzug in das Parlament schlussendlich nicht möglich;

das Linksprojekt als Plattform für Wahlen bestand nicht weiter.

Um die Vernetzungsidee am Leben zu halten und zur Verbreiterung der
Basis für linkes Gedankengut wurde der Verein LinkeStmk gegründet, der

seither versucht, über Info-Stände, Kundgebungsteilnahme und als Plattform
für gemeinsame Aktionen sowie als Anlaufstelle linken Gedankenguts

verfügbar zu sein.

Leider ist die zentrale Kraft dieser Aktivitäten, Johann, 2016 verstorben. Aus
diesem Anlass soll nachfolgend eine kurze Zwischenbilanz über die

Vereinsaktivitäten seit 2009 gegeben werden.

Der Verein wird sich weiter bemühen, gemäß den Vereinsstatuten, linke
Basisarbeit zu leisten. 

LINKEstmk
Verein zur Förderung einer pluralistischen, toleranten, sozialgerechten Gesellschaft

Internet: http://www.linkestmk.at/
Onlinezeitung: http://www.linkewoche.at/
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Bilanz in Bezug auf die Ziele aus 2009

Erreicht Nicht erreicht

Mitarbeit Steuerinitiative Politischer Einfluss

Vernetzungen, Kontaktpflege Ausweitung der Aktivitäten

Zahlreiche Kundgebungen Gewinnung von AktivistInnen

Gemeinsame Kundgebungen mit Vereinen und NGOs Verhinderung von Sozialabbau

Betrieb von Web-Info-Plattformen 
(http://www.linkestmk.at/, http://www.linkewoche.at/)

Bedingungsloses Grundeinkommen (BGE)

Politische Ereignisse in Österreich seit 2009 in Schlagworten:

• Weiterer Verlust an Mitbestimmung (Bsp. Budget, ESM, CETA).

• Stärkerwerden rechter Kräfte (FPÖ nun fast 30% in Umfragen).

• Weiter Abbau von öffentlichen Sozialstrukturen.

• Verlust des freien Uni-Zugangs (Aufnahmsprüfungen, Studiengebühren).

• Grenzzäune, Grenzkontrolle.

• Gesetze gegen Ausländer und Migranten (Bsp. Islamgesetz, Mindestsicherung usw.).

• Gesetzgebung zur Bespitzelung und zur Überwachung (Staatsschutzgesetz).

• Kürzung der Mindestsicherung und Wechsel zu Sachleistungen.

• Neuerliche Diskussion um Pensionszahlungen.

• Weitere Schwächung der Arbeitnehmerposition durch Prekariat.

• Weitere Schwächung der Gewerkschaftsposition durch Aufsplittung der Verhandlungen.

• Ungenügende Steuerreform.

• Schonung der großen Vermögen

• Beginnende Aufrüstung (EU und Österreich).

• Beginnende Zusammenarbeit von Polizei und Militär.

• Weiterer Anstieg der Staatsverschuldung (trotz Privatisierung).

• Inflationspolitik der EZB zugunsten der Kapitalinteressen.

• Stärkung von Unternehmensrechten gegenüber dem Staat (auch ohne TTIP)

• Weiter Bankenrettung zulasten der Allgemeinheit

• Durchdrücken der Kapitalinteressen in Griechenland.

• Zunahme kriegerischer Konflikte und Ausweitung der Nato.

Obwohl die unteren Schichten der Bevölkerung einen systematischen Entzug von Rechten und 
Ansprüchen erleben (Pension, Studium, Sozialleistung, Lohn, Gemeinbesitz, Haftungen), gibt 
es keine ernsthafte Gegenwehr der Betroffenen, der Gewerkschaft oder von linken Kräften.

Der in der EU ca. 1985 begonnene neoliberale Kurs (Thatcherismus), der seit dem EU-Beitritt 
auch in Österreich maßgebend ist, setzt sich beschleunigt fort. Gegenwehr, demokratische 
Einflussnahme zum Schutz der Schwächeren ist kaum mehr möglich.
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In memoriam Johann Schögler

Johann war in seinem Werdegang wesentlich beeinflusst durch
die französische Intellektualität der Universität Vincennes, an der
Größen wie Deleuze, Lyotard oder Foucault lehrten. Er hat diese
Intellektualität für uns LinkeStmk lebendig gehalten. 

Das Establishment konnte inzwischen den universitären Hort der
Geisteswissenschaften in  Vincennes dem Erdboden gleich ma-
chen. Das Establishment konnte zwar Johann mit Gasgranaten
beschießen, es konnte ihm dadurch als Spätfolge ein Auge rau-
ben und schlussendlich sogar sein Leben; aber Johann war bis zu
seinem Tod nicht  vom zukunftsweisenden Weg der  Humanität
und der Solidarität abzubringen. Nichts brachte seine Menschen-
liebe ins Wanken. Unermüdlich stellte er dies etwa im Rahmen
des Sozialforum als Organisator und Teilnehmer unter Beweis.

Auch wenn die Zeichen dunkel an der Wand zu sehen waren:
Zerstörung von Vincennes, Ende des Freistaats Christiania, Vor-
marsch der Privatisierer – Johann war gewillt in jedem Fünkchen
von  Solidarität  und  Demokratisierung  das  helle  Licht  der
Zukunft zu sehen. Er glaubte an die französische Freiheitsliebe
und  an  die  Demokratie.  Er  sah  im  Arabischen  Frühling  die
Vorzeichen eines demokratischen freien Nahen Osten.

Unerschrocken trat er auch, im Rahmen der  Steirischen Friedensplattform für die Unterdrückten in Palästina
ein – selbst gegen eine übermächtige Lobby, die ihn dafür als Antisemiten diffamierte. Er war in Bezug auf das
Beschreiten des richtigen Weges eben rücksichtslos, rücksichtslos sich selbst gegenüber und rücksichtslos darin,
von andern das Eintreten für die gerechte Sache zu fordern. Es ging ihm dabei immer um den Menschen - nie
um Macht oder Einfluss. Er war ein Aufklärer durch und durch. 

Der politischen Bühne Österreichs ist mit ihm ein Denker abhanden gekommen, der sich so völlig der aktuellen
kleingeistigen Sicht entzog, dass nur mehr eine strahlende Zukunft übrig blieb. 

Johann strebte nach Aufklärung, nach kollektiver Solidarität und Eigenverantwortung - also nach Konzepten,
die nicht die uralten Herrschaftsfehler endlos wiederholen.

Lasst uns dem „Imperium der Schande“, wie Jean Ziegler es nannte, den Dienst verweigern – folgen wir dem
Weg, den Johann uns gezeigt hat: Systemwechsel – jetzt!

Das 10te Jahr der Krise würde Johann und seinen Optimismus brauchen

Die Hoffnungen, die auf das Wassermannzeitalter gesetzt wurden, sind zerplatzt. Wir kommen in das Jahr 10
der Krisen, die 2008 begonnen haben.Wenn die Weltwirtschaftskrise aus 1929 als Vergleich genommen werden
darf, stehen wir kurz vor dem Krieg. Anzeichen sprechen auch dafür: Bürgerkrieg im Nahen und Mittleren
Osten,  Wiederaufrüstung  in  der  EU,  Verschärfung  der  Lage  der  sozial  schwächeren  Schichten,  drohender
Finazcrash durch die Inflationspolitik der EZB.

Viele Intellektuelle (siehe: Ziegler, Krysmanski, Piketty, Negt, Crouch, Hofbauer, Stiglitz usw.), alle sozial en-
gagierten Menschen und Institutionen (siehe: ATTAC, Rettet den Regenwald, PAX-Christi,  Gewerkschaften
usw.) sehen, dass der neoliberale Weg der Globalisierung falsch ist .

Die zerstörerischen Auswirkungen sind auch im großen zu erkennen: Griechenland, Italien, Frankreich, Spanien
stehen vor dem Bankrott. Der Brexit kann auch als die rechtzeitige Flucht vor dem zu erwartenden Desaster
verstanden werden.

Es erheben sich dabei folgende Fragen: Wie kann es dann sein, dass die vom Volk bezahlten Politiker eine
Politik durchführen können, die sich immer mehr gegen die Schwächsten der Bevölkerung richtet? Wie kann es
sein,  dass  der  Staat  Politik  gegen  eine  große  Zahl  der  Menschen betreibt  und diese  Menschen sich  nicht
wehren? Wie kann es sein, dass die Politik, welche immer mehr Menschen an den Rand der Existenz treibt,
genau von diesen Menschen als Hoffnung betrachtet wird?
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Übersicht über die Entwicklung seit 2009 anhand der Linke-Treff (Jänner-
Seminare)

Neuhahr 2009 Wir brauchen eine neue Linke

Neujahr 2010 Bendingungsloses Grundeinkommen ist finanzierbar

ATTAC – Analyse: BGE ist finanzierbar, auch ohne Flat-Tax.

Aufbau der Linke stagniert

Neujahr 2011 Wer soll das bezahlen?

Das neoliberale Paradigma des selbstregulierenden Marktes ist widerlegt (Christian).

Die Staatsdefizite steigen zugunsten der Bankensanierung

Ursache der Wirtschaftskrise ist Überproduktion und Konsumverzicht

Neujahr 2012 Jahr 4 der Krise: Wir brauchen eine Steuerreform

Als Krisenverursacher und Krisengewinner ist die Wirtschaft zu identifizieren.

Unruhen im Nordafrikanischen Raum beginnen (Arabischer Frühling). Durch den Zerfall des Ostblocks
2009 gibt es kein Gegenmodell zum Neoliberalismus mehr.

SPÖ  und  ÖVP  unterscheiden  sich  kaum  noch.  Verschuldung  steigt,  Sozialabbau  geht  weiter  (25%
Ausgabenreduktion im steirischen Budget 2011)..

FPÖ präsentiert sich vermehrt als Opposition; den linken Kräften gelingt kein Alternativkonzept. 

KPÖ kann nur lokal zulegen.

Beschluss: Fordern einer Steuerreform (FoSoG)
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Neujahr 2013 Jahr 5 der Krise: Ende der Souveränität, Verfassungsbruch

Ratingagenturen und EU geben die Politik vor (74% der Gesetze kommen von EU)

Aufgabe der Souveränität durch ESM

Bruch des Staatsvertrags (ausländische Soldaten in Österreich)

Weiterer Anstieg der Staatsverschuldung

Neujahr 2014 Jahr 6 der Krise: Das Jahr des Wirtschaftsputsches

Staat  reduziert  weiter  seine  Aufgaben;  Zentralisierung  geht  weiter,  Demokratieverlust  zugunsten  des
Kapitals; Transatlantische Handelsabkommen.

BGE als Lösung für beginnende Massenarbeitslosigkeit?

Verschuldung steigt auf 80% BIP

Die Krisenkosten trägt die Masse, die Krisengewinne die Kapitaleigner

Neujahr 2015 Jahr 7 der Krise: Lohneinkommen als Existenzberechtigung

Steigende Arbeitslosigkeit.

Beginn Ausländergesetzgebung (Islamgesetz).

Ukrainekonflikt verschärft sich - Krieg; Nato weitet sich aus.

Streiks in mehreren EU-Staaten; rigides Vorgehen der Staatsmacht (Bsp. Frankreich).

Verschärfung des Überwachungsstaats, Demokratieverlust.

Linke gewinnt Wahlen in der Griechenlandkrise gegen die Austeritätspolitik der EU.

Arabischer Frühling weitet sich aus.

Aufbau der Linken in Österreich stagniert.

Neujahr 2016 Jahr 8 der Krise: Neoliberale konsolidieren sich

Staatsverschuldung erreicht 85% BIP

Griechenland wird Austerität  aufgezwungen; SYRIZA muss neoliberal mitspielen um an der Macht zu
bleiben.

Der Arabische Frühling ist ermordet

Syrienkonflikt verschärft sich, ISIS entsteht

FPÖ wird weiter stärker

Die Krise in der EU (Griechenland, Spanien, Portugal, Italien, Frankreich) besteht weiterhin

TTIP, CETA Demonstrationen zeigen Erfolge
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2017 Jahr 9 der Krise
Krisen der EU halten an

Steuerreform in Österreich tritt in Kraft

Nahost versinkt im Bürgerkrieg

Demokratieverlust greift weiter um sich

Neoliberale weiter auf Vormarsch (FPÖ wächst weiter)

Flüchtlingsströme

Wiederaufrüstung EU und Österreich

Plattform 25 löst sich auf (ohne ihre Ziele  erreicht zu haben)

Linke Versuch einer Neugründung (Aufbruch)
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